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Stuͤck 51. 


> Sonnabend den 18. Dezember 1830. 


x 


Die Haarringe. 


Fräulein Lorchen ſaß neben Frau von Flammen 
im Theater. Das Stuͤck langweilte beide, und 
Lorchen neigte ſich deshalb zu der Freundin, welche 
ſie ſchalkhaft fragte: wie ſich ihr Herr Obriſtlieute⸗ 
nant befinde? Sie hatten naͤmlich, gleich den 
uͤbrigen Bewohnern der Stadt, fremde Truppen 
im Quartir. — Frau von Flammen entgegnete 
hierauf in demſelben Geiſte: wie wohl es Deinem 
Haupmann geht, ſieht man Dir an den Augen 
an. — Weißt Du denn auch, fuhr Lorchen fort, 
daß ſie ſtuͤndlich den Befehl zum Aufbruch erwarten, 
und daß Du eben jetzt wie ein Schmerzensbild aus⸗ 
ſiehſt? — Frau von Flammen widerſprach der 
loſen Behauptung, und ſagte dann leiſer: darum 
dringt mein Gaſt mit ſolcher Heftigkeit auf ein An⸗ 
denken. — Ach, liebe Eliſe, der meinige auch! 
erwiederte Lorchen. — Er will eine Locke, ent⸗ 
gegnete Eliſe; aber am Ende ſaͤße man wohl gar 


kahlkoͤpſig da, und mein guter Mann muſtert faſt 
täglich meine Locken. 

Bei einem Geraͤuſch in der Naͤhe verſtummten 
zwar die beiden Freundinnen; doch bald gedachten 
ſie wieder ihrer Gaͤſte, denn beide waren jung, 
waren ſchoͤn und hoͤchſt gebildet. Sie verdienten, 
zur Ehre der Goͤnnerinnen ſey es geſagt, die erwor⸗ 
bene Gunſt, und die Mehrheit ihrer Kameraden das 
Wohlwollen der Schoͤnen des Orts, welche unter 
ſich ſeit vier Wochen nicht aufhoͤren konnten, von 
der allerliebſten Einquartirung zu. erzählen. Der 
Eine hatte in vielen Schlachten gefochten, und ver⸗ 
trieb dem wißbegierigen Papa durch Mittheilung 
glaubwuͤrdiger Abenteuer die Zeit; der Andere 
machte durch feine Kochkünfte die Köchin klug; der 
Dritte war maͤßiger als ein Zaunkönig; ein Vierter 
ſo ehrbar, daß ihn die Tochter des Hauſes ganz 
unbedenklich beim Vortrage der Doppel⸗Sonaten 
zum Mitarbeiter brauchte; kurz, das Regiment 
ſchien, nach aller Damen Verſicherung, ein ganz 
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außerordentliches zu ſeyn. Zudem ſtand in diefer 
Stadt, wo noch der Geiſt reiner Sitten vorherrſchte, 
die Jugend beider Geſchlechter in ſehr freundlichen, 
aber gleichſam geſchwiſterlichen Beziehungen; die 
fremden Gaͤſte traten unwillkuͤhrlich in daſſelbe 
Verhaͤltniß zu den dort vorgefundenen reizenden 
Schweſtern, und erſchienen ſich in dieſen Familien 
wie die Soͤhne des Hauſes. 

Frau von Flammen eilte nach Beendigung des 
Stuͤckes nach Hauſe, denn ſie wollte zwoͤlf Freun⸗ 
dinnen fuͤr den Nachmittag zum Thee bitten laſſen, 
da ihr guter Mann für zwei Tage verreiſt war, fie 
daher eben freie Hand hatte, und es, hinſichtlich des 
nahen Abmarſches des Regiments, ſo Manches zu 
beſprechen gab. Das werthe Dutzend ſagte ohne 
Ausnahme zu, doch war das erſte Wort jeder Ein⸗ 
tretenden eine wehmuͤthige Verkuͤndigung des Be⸗ 
fehls, welcher das Regiment mit dem kommenden 
Morgen ab- und ausziehen hieß. — Jetzt vertraute 
Eine der Andern, daß ihr Freundchen um dies oder 
jenes Erinnerungsmahl gefleht, daß ſie die Bitte 
gewaͤhrt habe, daſſelbe aber leider noch nicht fertig 
ſey; alle zogen nun die zugedachten Pfaͤnder aus 
den Arbeits-Beuteln. Sie webten, um das Moͤg⸗ 
lichſte zu verſuchen, hoͤchſt emfig an dem Strick⸗ 
und Perlwerk, und verſanken daneben ſo gaͤnzlich 


in den ſchmerzlichen Trennungs-Gedanken, daß, 


man oft Minuten lang kaum Fuͤnf bis Sechs gleich⸗ 
zeitig laut werden hoͤrte. Sie ſprachen von dem 
Regimente. 

„Haarringe! Haarringe!“ ſcholl es jetzt von 
der Gaſſe herauf. Ohnfehlbar bot ein wandernder 
Galanteries Krämer, das Beduͤrfniß der Zeit ken⸗ 
nend, dort unten ſeine Waare aus. — „Haar⸗ 
ringe!“ riefen die zwoͤlf Theetrinkerinnen, ſchnell 


aufhorchend; — „Haarringe?“ wiederholte Frau 
von Flammen. — „Ein ganz neuer Erwerbszweig, 
meinte die kaltherzige Chriſtine, deren Perlenbeutel 


uͤberdies mißrathen war; doch, ſetzte ſie hinzu, 


wenn der Menſch billig und die Arbeit ertraͤglich iſt, 
ſo finde ich unſern Adjutanten mit einem ſolchen 
Machwerk ab.“ — „Ringe binden,“ fiel Lorchen 
ein. — „Und das Haar iſt gewoͤhnlich von armen 
Suͤndern,“ bemerkte Eliſe. — „Eine einfältige 
Mamſell ſagte darauf: „Wir geben es aber fuͤr das 
unſere aus.“ — Ihre Nachbarin, welche das Uhr⸗ 
band fuͤr den alternden Major ebenfalls nur ehren⸗ 
halber fertigte, und noch kein Ende ihrer Arbeit ſah, 
verſicherte gleichfalls, einen ſolchen Ring fuͤr ihn 
kaufen zu wollen; nur daure ſie das ſchoͤne Geld. 

Jetzt klopfte man; die Thuͤre flog auf. Ein 
baumlanger Mann in ſchmutzigen Kleidern trat 
herein, deſſen Dunſtkreis dem geſpannten Dutzend 
auf der Stelle den Odem verſetzte. Es war derſelbe 
Kraͤmer; nur hatten ihn die Damen mißverſtan⸗ 
den. Er gruͤßte kopfnickend, nahm das unſaubere 
Tuch von dem Korbe weg, der ihm am Halſe hing, 
zog, waͤhlend unter vielen, ſtatt der Haarringe, 
einen ſpiegelnden, gewaltigen Hering heraus, und 
wandelte, die Sorte ruͤhmend, von einer der 
Damen zu der andern. — Ein herrliches Vergiß⸗ 
meinnicht! 

Die Guten gebaährdeten ſich, als ob der boͤſe 
Feind ihnen beikomme; fie hielten, wie die Naſen, 
ſo die Maͤulchen zu, und wieſen den Verkaͤufer 
ſchreiend ab. Frau von Flammen aber, welche 
zuerſt gleich dem Dutzend gethan hatte, neigte ſich 
jetzt, zum Erſtaunen des Kreiſes, wie von einer 
magiſchen Gewalt überwunden, nach dem Korbe, 
blickte den großen Probe-Hering vielſagend und 


wohlwollend an, und ſchien mit allen Sinnen in 
dem Anſchauen feiner Brüder und in dem Duft, 
den ſie verbreiteten, zu ſchwelgen. Dieſes ſeltſame 
Geluͤſte der Frau von Flammen entſtand nämlich 
daher, daß ſie ſich in froͤhlicher Hoffnung befand, 
und daher nach dem Genuſſe des Fiſchleins mit 
krankhaftem Ungeſtuͤm verlangte. Wir fehen fie 
daher, trotz dem Schelten und dem Geſpoͤtte des 
eifernden Theezirkels, dem Manne winken, ſehen 
ſie, von ihm begleitet, zur Kuͤche gehn, wo ſie den 
Handel ſchloß und den Hering mit Heißhunger ver⸗ 
zehrte. Eben wollte die Befriedigte, der noͤthigen 
Reinigung wegen, an den Nachttiſch ihres Schlaf⸗ 
gemachs eilen, und Hand und Mund in duftenden 
Eſſenzen baden, als ihr werther Gaſt, der Obriſt⸗ 
lieutenant, eines brennenden Lichtes beduͤrftig, in 
die Kuͤche trat und hier der ſchoͤnen Wirthin begeg⸗ 
nete. Wir wiſſen ſchon, wie hoch ſie ihn hielt, und 
ihm war die holde Eliſe noch viel werther; nur war 
es demſelben bis jetzt nicht gegluͤckt, ſie unter vier 
Augen zu begrüßen. Er wollte heute eben eine 
Sache von Wichtigkeit ihrer Entſcheidung unter⸗ 
werfen. Sein General ſtellte es naͤmlich dem leicht 
Verwundeten frei, als Platzkommandant zuruͤck zu 
bleiben, oder das Regiment in den neuen Quartir⸗ 
ſtand zu führen; erklaͤrte ſich nun die guͤtige Frau 
Wirthin geneigt, ihn nach wie vor im Hauſe zu 
behalten, ey ja! ſo blieb er mehr als gern. Der 
Obriſtlieutenant begann demnach, ſich zu der freu⸗ 
digen Begegnung Gluͤck zu wuͤnſchen; er brachte 
ſeine Worte an, ſtreckte auch nebenbei, von dem 
Weine eines eben geendigten Schmauſes ermuthigt, 
die Arme aus, um den goldenen Fluͤgel des 
Moments zu erfaſſen, und die Einſame an ſein 
Herz zu ziehn. Aber kaum hatte ihn Eliſe erblickt, 
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als ſie, der widrigen Wirkung eingedenk, welche 


der Genuß und Geruch der bekannten loſen Speiſe 
auf den Verehrer aͤußern mußte, feine Hand unges 
ſtuͤm abwies und ſchamroth mit einem heftig beton⸗ 
ten: „Fort! Fort! gehen Sie!“ an ihm voruͤber 
ſchluͤpfte, und die Thuͤre des Alkovens hinter ſich 
ins Schloß warf. 
Stolz und Empfindlichkeit, des Obriſtlieute⸗ 
nants ſchwache Seiten, vermochten den Beleidigten, 
der zudem ſo ploͤtzlich aus dem Himmel ſtiller Er⸗ 
wartungen gefallen war, auf der Stelle ſatteln und 
packen zu laſſen, und fo führte er nach einer Stunde 
den bereits marſchfertigen Vortrab, ohne nur der 
gütigen Wirthin einen Dank oder das ſchuldige 
Lebewohl zu ſagen, aus dem Thore. 7 
Die arme Eliſe aber ſagte zu ſich, als fie den 
Armen des Beguͤnſtigten entflohen und vor ihrem 
Waſchtiſche angelangt war: „O der verwünfchten 
unſeligen Luͤſternheit, die mich anfocht! was muß 
der liebe zaͤrtliche, gutmeinefide Mann von mir 
denken? doch wie viel widriger noch muͤßte ich in 
ſeinen Augen erſchienen ſeyn, wenn er mich feſt⸗ 
gehalten, mich umfaßt, mir einen Kuß geraubt, und 
dieſer abſcheuliche Geruch ihn entzaubert haͤtte!“ 
Die zwoͤlf Freundinnen empfingen jetzt die Zu⸗ 
ruͤckkommende mit einem lauten Gelächter; fie 
ſcherzten bis zur Heimkehr uͤber den luſtigen Miß⸗ 
verſtand, und neckten die Wirthin; aber dieſe blieb 
duͤſter, und zwang dem verfinſterten Geſichte nur 
aus Rüdfichten ein bitterſuͤßes Lächeln ab. Waͤh⸗ 
rend der ſchlafloſeſten Nacht jedoch pruͤfte Eliſe ihr 
Herz, und es ſchien ihr gegen das Morgenroth hin, 
als ob in demſelben eine ſtrafbare Neigung zu 
dem verſchwundenen Hausgenoſſen bereits Wurzel 
gefaßt hätte, Die Ehrbare erſchrack vor dieſer Ent: 


— 
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deckung; fie brach in Thraͤnen aus, und bat im 
Geiſte dem lieben abweſenden Manne die ſuͤndliche 
Verirrung ab; fie ſah in dem geſtrigen draͤngen⸗ 
den Geluͤſte das heilbringende Wehen des Schutz⸗ 
engels, und war die Einzige des geſtrigen Kreiſes, 
welche am Morgen beim Abzuge nicht am Fenſter 
erſchien, ſondern ſich durch den Wirbel des General⸗ 
Marſches zu einem Dankgebeth veranlaßt fuͤhlte. 
Als Tages darauf Eliſens Gatte von der Reiſe 
zuruͤck kam, und die Entbehrte mit hoher Zaͤrtlich⸗ 
keit umfing, machte ihn Eliſe, weichmuͤthig und 
dankbar, mit dem Geheimniße ihrer Schwaͤche 
bekannt; durch dieſes Geſtaͤndniß ward ihm das 
fromme Weibchen nur um ſo werther. 
„Haarringe! Haarringe!“ fluͤſterte Herr von 

Flammen ſpaͤterhin in Eliſens Ohr, wenn der 
f Kriegsſtrom ähnliche gefährliche Gaͤſte unter fein 
Dach, oder Asmodi auf Baͤllen anderwaͤrts zwei⸗ 
deutige Geſellen herbei fuͤhrte; dieſe Looſung 
bedeckte dann das Antlitz der Gattin theils mit dem 
Schaamroth der Erinnerung, theils mit dem ver⸗ 
klaͤrenden Laͤcheln des guten Bewußtſeyns, und 
hielt den zarten Geift ihrer Seele wach. 


— 


Das Geſpenſt. 


In einem kleinen Staͤdtchen beſuchten einige 


Freunde des Abends ein Wirthshaus, um ſich hier 

bei einem Glaſe Bier von den Sorgen und Mühen 
des Tages zu erholen. Oft erzählte man ſich noch 
alte Sagen und Maͤhrchen von Geſpenſtern. Der 
Einzige von Allen, der gute Nadler Frohmann, 
wollte aber nie etwas davon wiſſen, und beſtritt 
jedesmal beharrlich die Exiſtenz ſolcher uͤbernatuͤr⸗ 


Bette. 


lichen Weſen. Man warnte ihn, ſuchte ihn umzu⸗ 
ſtimmen, jedoch umſonſt! Es waren alle Vor⸗ 
ſtellungen vergebens. ö 

Eines Abends kam er ſpaͤter als gewohnlich, 
und ſchon war man deshalb beſorgt. Als er eintrat, 
ſah man es ihm an, daß ihm nicht wohl ſey, und 
auf eine desfallſige Frage bemerkte er: es ſey ihm 
in der vorigen Nacht etwas Außerordentliches 
begegnet, wodurch er ſo beunruhiget worden ſey, 
daß er nicht ein Auge vor Angſt und Schrecken habe 
ſchließen koͤnnen. Mit offnem Munde vernahm die 
Geſellſchaft dieſe Aeußerung, und drang in ihn, 
das ſchreckliche Ereigniß zu erzaͤhlen. Er thats, 
und fing alſo an: 

„Geſtern Abend erzaͤhltet Ihr doch ſo mancherlei 
von Geſpenſtern und naͤchtlichen Erſcheinungen, 
deren keines mir einleuchten wollte. Ich begab : 
mich nach Haufe, in meine Wohnſtube und ins 
Ihr wißt's, ich wohne ganz allein im 
Hauſe. Etwa eine halbe Stunde mochte ich 
geſchlafen haben, als ein ungewöhnlicher Laͤrm mich 
aufweckt. Im Augenblicke meines Erwachens 
ſchlaͤgt es zwoͤlf Uhr. Ich höre etwas langſam, 
fhwerfällig und tief Athem holend, die Treppe 
herauf kommen; ich Öffne die Bettvorhaͤnge, und 
ſiehe, ein kleines blaßblau brennendes Licht erſcheint 
in meiner Stube; hinter demſelben erblicke ich eine 


große, hagere, duͤſtere Geſtalt eines abgelebten 


Greiſes. Die Geſtalt holte tief Athem; langes 
weißes Haar hing unter einer alten grauen Mütze 
hervor; das Geſicht war abgelebt, der Bart dick 
und grau, das Weſen ſelbſt war in grobes Zeug 
gehuͤllt, um die Huͤften ein Strick gewunden. 
Schrecken bemeiſterte ſich meiner, kalter Schweiß 
lief mir durch alle Glieder.“ — Alle gute Geiſter 
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loben Gott den Herrn, fiel die Geſellſchaft ein, 
rückte zuſammen, und rief: weiter, Du unglück⸗ 
licher Unglaͤubiger! — „Langſam naͤherte ſich die 
Geſtalt meinem Bette, ſtieß dreimal mit einem 
großen Stabe auf den Fußboden ... Ums Him⸗ 
mels willen, was geſchah weiter? — „hob das 
Licht in die Hoͤhe, und ſagte mit vernehmlicher 
Stimme: Lieber Herr Frohmann, erſchrecken Sie 
nicht, ich bin der Nachtwaͤchter, und wollte Ihnen 
bloß ſagen, daß Sie die Hausthuͤre offen gelaſſen 
haben. Seyn Sie doch ſo gut, ſolche zu ver⸗ 
ſchließen.“ 


Die Sterne. 


Sungling, was zagſt Du in kaͤmpfender Stunde, 


Harreſt der Worte vom lieblichen Munde, 
Haderſt voll Frevel mit dunkelm Geſchick? 
Lerne das ſchuldlos Verſchuldete tragen, 
Soll Dir die Wuͤrde des Maͤnnlichen tagen; 
Auf zu den Sternen dann richte den Blick. 


Haſt Du die Seele, die traute, gefunden, 
Die für die Ewigkeit Dir ſich verbunden: 
Gieb nicht der toſenden Leidenſchaft Raum! 
Blicke hinauf in die endloſe Ferne, 5 
Wahrhafte Liebe reicht Über die Sterne, 
Irdiſche iſt nur — ein ſchwindender Traum. 


Haſt Du auf Treue und Glauben gehalten, 
Drängen ſich heuchleriſch ſchwarze Geſtalten 
Trügeriſch gleißend ins Leben Dir ein; 
Nimmer den Maaßſtab fuͤr irdiſche Seelen 
Mußt Du nach ſolchen fürd Leben Dir wählen; 
Sterne ja flimmern im naͤchtlichen Schein. 


5 


* 


Hat Dich das Gluͤck und die Hoffnung betrogen, 
Brauſen ſie maͤchtig, die donnernden Wogen, 
Halten ſie ſchaͤumend die Schritte Dir auf: 
Sollten ſie denn auch fuͤr immer Dich betten, 
Kannſt Du nur weiſe den Glauben Dir retten: 


„Hin zu den Sternen nun fuͤhrt mich mein 
2 Lauf!“ 5 


C. Krone. 


Das Paradies. 


Jungfer Suschens Braͤutigam, Herr Gries, 
Hält die Ehe für ein Paradies. 

Daß es nur nicht, iſt er erſt ihr Gatte, 
Ihm, wie Vater Adam, moͤge gehn! 

Als der Eva's Frucht gekoſtet hatte, 

War es um das Paradies geſchehn. 


Buchſtaben⸗Raͤthſel. 


1. 3. 4. 2. 10. 4. 

Lachte ſchoͤn, N 

Daß in 1. 2. 3. und 4. 

5. 6. 7. 8. 9. 10. 

Er nun endlich 4. 2. 7. 4. 5. follte, 
Denn ein Oheim war verblichen, 
Eh' die Fluren 1. 2. 3. 4. und 5. im Mai, 
Ging er uͤber 1. 4. 7. 

8. 1 2. 10. 2. 

Nichts konnt' ihn nun noch betruͤben, 
Und eh' eine Woch' verſtrichen, 
War mancher 7. 8. 9. 10. 

Hinter ihm geblieben. — 
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Angekommen und am Grabe 

Seiner Liebe Zoll gebracht, 

Nahm er ſeine neue Habe 

Ernſthaft in Betracht, 

Und ob manches Maͤdchens Blicke 

Ihm nicht abhold winken, 1 
Von dem 7. 8. 9. 10. ſchoͤne Trauben blinken, 
Denkt er doch dahin zuruͤcke, 

Wo der Liebe Freuden winken. \ 

Und ob man in 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 

8. 9. 10. die Meinung gehegt, 

Er ſey ſchon ſo gut wie geblieben, 

So irrt man ſich, wie dies zu gehen pflegt. 
Er wollte 7. 3. 4. 2. 1. 6. 2. nicht werden, 
Kehrte lieber wieder um zu bekannten Heerden. 


Mlr. 


Aufloͤſung des Logogryphs im vorigen Stück: 
Orden — Norden. 


» 


Amtliche Bekanntmachungen. 


Subhaſtations- Patent. 
Das Tuchmacher Karl Gottlob Großmann'ſche 


Wohnhaus No. 333. im vierten Viertel, hinterm 
Niederſchlage, taxirt 156 Rtlr. 9 Sgr., ſoll in 


Termino den 8. Januar k. J. Vormittags um 
11 Uhr auf dem Land- und Stadt⸗Gericht an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Gruͤnberg den 3. December 1830. 


Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Auction. 


Künftigen Montag den 20. Dezbr. c. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, wird auf dem Landhauſe ein ſich 


in brauchbarem Stande befindender ſogenannter 
Wolf, zur Tuchfabrikation gehoͤrig, meiſtbietend 
verkauft werden. 

Gruͤnberg den 16. Dezember 1830. 


Nickels. 


Privat- Anzeigen. 


Freiwilliger Grundſtuͤcks- Verkauf. 
Ich bin Willens, meine Grundſtuͤcke, naͤmlich 
das Wohnhaus mit Gehoͤfte und Acker, und die 
beiden Weingaͤrten an der Schertendorfer Straße, 
qus freier Hand zu verkaufen. Dazu habe ich einen 
Termin in meiner Wohnung auf den 27. Dezbr. c. 
(i. e. dritten Weihnachtsfeiertag) Vormittags um 
10 Uhr angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige einlade. 

Gruͤnberg den 3. Dezember 1830. 
George Friedrich Ruge. 


Ganz vorzuͤglich ſchoͤne Basler Rauh⸗Karden 
für Strumpf ⸗ Stricker ꝛc., fo wie beſte feinſte Gat⸗ 
tung von Italieniſchen Naͤh- und offenen Seiden 
in allen Farben, ſind in Parthien und einzeln, 
zu den billigſten Preiſen, fortwaͤhrend zu haben 
bei dem Kaufmann C. Samuel Muͤller in 
Groß⸗Glogau. 5 


Wohnungs = Anzeige, 
Der neu angeftellte Glödner bei der evan⸗ 
geliſchen Kirche, Wilhelm Thieme, hat ſeine 
Wohnung beim Tuchfabrikanten Herrn Sander 
im Hinterhauſe an der Kirche. 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachts-Feſte werde 
ich, außer meiner gewoͤhnlichen Backwaare, auch 
Butterſtrietzel mit und ohne Roſinen, von 1 bis 
10 Sgr., verkaufen; größere bitte ich beſonders zu 


beſtellen. 
Auguſt Schirmer. 
— . —— — — — 
Ein guter zweiſpaͤnniger Rennſchlitten iſt zu 
verkaufen bei dem Baͤcker-Meiſter 
Karl Steinbach. 


4. —— 


Schiefertafeln von verſchiedener Größe, das 
Stuͤck von 1¼ Sgr. an, find bei mir zu haben; 
auch habe ich Prager Schnell-Tintenpulver erhal⸗ 
ten, welches in Paͤckchen von %, 1, 2 und 4 Loth, 
und auch in 1 Pfund⸗Paͤckchen, billigſt offerire. 

Zugleich verbinde ich damit die Anzeige, daß 
mit dem Verkauf von 1827 r. Weißwein, a Quart 
8 Sgr., fortgefahren wird. 

E. S. Lange. 

Es hat ſich Donnerſtag am 9. Dezember eine 
Gans bei mir eingefunden; der Eigenthuͤmer der⸗ 
ſelben kann ſie gegen Erſtattung der Koſten bei mir 
wieder erhalten. 


Sach witz, Zimmer⸗Meiſter. 


Beſtes Hamburger Rauchfleiſch, ſo wie ſchoͤne 
Elbinger Bricken, empfiehlt 
G. H. Schreiber, Obergaffe. 


Verſchiedene Sorten Aepfel, das Preuß. Viertel 
zu 13 ½ Sgr., find zu haben bei Maſchke am 
Hohenberge. 


Wein⸗Ausſchank bei: 
Fiedler in der Roſengaſſe, 1828r. 
Traugott Hartmann im Vorwerk. 


Bei dem Buchdrucker Krieg in Grünberg ſind 
folgende Schriften fuͤr die feſten Preiſe zu haben: 
Bredow. Merkwuͤrdige Begebenheiten aus der 

allgemeinen Weltgeſchichte. Für den erſten Unter⸗ 
richt in der Geſchichte; beſonders fuͤr Buͤrger⸗ 
und Landſchulen. Siebzehnte verbeſſerte Auf⸗ 
lage. 8. 5 5 ſgr. 
Neue vervollftändigte Blumenſprache. Der Liebe 
und Freundſchaft gewidmet. Vierte verm. Aufl. 

h. 5 10 fgr. 


16. ge 
Rohleder. Die muſikaliſche Liturgie in der evan⸗ 


gellſch⸗proteſtantiſchen Kirche. Für Liturgen und 
Kirchenmuſiker, insbeſondere alle Prediger, Can⸗ 
toren und Organiſten, als eine theoretiſch⸗prak⸗ 
tiſche Kirchenmuſik⸗Schule bearbeitet. Nebſt einer 
Muſik⸗Beilage, einige Beiſpiele zur anſchau⸗ 
lichen Erläuterung enthaltend. 8. Urtlr. 10 ſgr. 
Ehrenberg. Andachtsbuch fuͤr Gebildete des weib⸗ 
lichen Geſchlechtes. 2 Bände, 8. Urtlr. 10 ſgr. 
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Morgenſtern. Erhabene Stellen, Lebensregeln und 
moraliſche Aufſaͤtze aus den Werken von Franklin, 
Campe, Knigge, Ehrenberg, Wieland und an⸗ 
dern beruͤhmten Schriftſtellern, zur Befoͤrderung 
eines gluͤcklichen und tugendhaften Lebens und 
zur Befeſtigung guter Grundſaͤtze. Zweite verb. 
Aufl. 8. geh. 15 ſgr. 

Erprobtes Mittel, ſchnell zu buttern, oder neueſte 
Entdeckung, wie man durch einen geringen und 
unſchaͤdlichen Zuſatz aus friſcher, ſuͤßer Kuh⸗ und 
Schaafmilch in wenigen Minuten, ohne Kraft 
und Koſtenaufwand eine der Geſundheit nicht im 
geringſten nachtheilige, von jedem uͤblen Geruche 
freie und ſehr angenehm ſchmeckende Butter, 
ſammt Topfen und Kaͤſe erzeugen koͤnne, und 

zwar in einer weit bedeutendern Quantitat und 
weit beſſeren Qualitaͤt, als bisher durch das 
gewoͤhnliche Verfahren erzweckt werden konnte. 
Nach vieljaͤhriger Erfahrung, und nachdem der 
Erfinder vor ſachverſtaͤndigen Maͤnnern Proben 
und Beweiſe von der Wahrheit und Nuͤtzlichkeit 
ſeiner Entdeckung abgelegt hat. Herausgegeben 
von einem denkenden Landwirthe. In verſchloß⸗ 
nem Couvert a 20 ſgr. 

Charlotte K*. Kleine Damenencyclopaͤdie der 
gemeinnuͤtzigſten weiblichen Kenntniſſe und Be⸗ 
ſchaͤftigungen. Aus eigener Erfahrung und aus 
guten Werken des In⸗ und Auslandes geſammelt 
und uͤbertragen. In vier Baͤndchen. Erſtes 
Baͤndchen mit einem Steindruck. 12. 20 far. 

Erfurter National⸗Kalender in 4. à 12 Sgr. 6 Pf., 

und Stettiner Volks⸗Kalender & 10 Sgr. 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Am 4. Advent ⸗ Sonntage. Vormittagspredigt: 
Herr Paſtor Prim. Meurer. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. > 
Am erſten Weihnachtsfeiertag. Chriſtnacht früh 
5 Uhr; Herr Paſtor Wolff. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Pr. Meurer. 
Am zweiten Feiertag. Vormittagspredigt: Herr 
Paſtor Prim. Meurer. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 
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8 Kirchliche Nachrichten. machergeſ. Karl Auguſt Tietze, mit Frau Maria 
2 Eliſabeth Leutloff geb. Bresler. 8 
Geborne. N Den 15. Tuchfabrikant Mſtr. Karl Gottlob 


Den 1. Dezember: Walker⸗Meiſter Johann Derlig, mit Igfr. Suſanne Beate Lindner. 
er Paͤtzold eine Tochter, Maria Florentine = Geſtorbne. 
Funn Den 8. Dezember: Einwohner Joh. Heinri 
Den 2. Seifenſieder Mſtr. Johann Gottfried Helbig, 72 Johr, (Blutſturz.) e 
Baden de 77 Gottfried Rudolph. 5 Den 9. Ausgedinge⸗Bauer Johann George 
= en 6. H usler Johann Gottlob Irmler in Schmidt in Sawade, 73 Jahr 4 Monat, (Alter⸗ 
uhnau ein Sohn, Johann Gottlob. — Einwohner ſchwäche.) — Tuchſcher⸗Meiſter Karl Lehmann 
e Kubeile eine Tochter, Johanne Sohn, Karl Robert, 6 Stunden, (Schwaͤche.) 
SE = 5 Den 11. Kutſchner Chriſtoph Lehmann in 
8 en. Einwohner Fr. Karl Mühle ein Sohn, Kuͤhnau, 64 Jahr, (fallende Krankheit.) — Tuch⸗ 
ohann Karl Reinhold. — Toͤpfer⸗Meiſter Karl macher Mſtr. Benjamin Muſtroph Ehefrau, Anna 
Auguſt Fiedler eine Tochter, Maria Louiſe Auguſte. Marla geb. Francke, 62 Jahr 8 Monat, (Alter⸗ 
= au Karl Lehmann ein ſchwaͤche.) 
Sohn, Karl Robert- ee Den 12. Ausgedinger Johann Chriſtoph Kluge 
Den 10. Tuchfabrikant Mſtr. Jeremias Traug. in Kühnau, 76 Jahr, (Abzehrung.) — Tuch⸗ 
Augfpach eine Tochter, Auguſte Pauline Emilie. macher⸗Meiſter Gottfried Bartſch Ehefrau, Anna 
8 Den 12. Einwohner Johann George Zuske ein Roſina geb. Augſpach, 62 Jahr, (Waſſerſucht.) — 
ohn, Johann Reinhold. LAUlruchfabrikant Mſtr. Karl Friedr. Graſſe, 66 Jahr 
Den 14. Brauergeſellen Ludwig Rebitzky in weniger 8 Tage, (Schlog.) 


Lawalde ein Sohn, Andreas, (ſtarb gleich nach der Den 13. Verſt. Tuchfabrikant Mſtr. Gottlob 
Nothtaufe.) s i 8 Hoͤpfner Wittwe, Anna Roſina geb. Herrmann, 
Getraute. 76 Jahr, (Alterſchwaͤche.) — Bauer Gottlob 


Den 14. Dezember: Tuchwalkergeſelle Johann: Heinrich Prietz in Kuͤhnau Sohn, Karl Auguft, 
Gottfried Kube, mit Anna Roſina Löffler. — Tuch⸗ 4 Jahr 23 Tage, (Braͤune.) i 
7 2 4 
8 Marktpreiſe zu Grünberg. 
. ¶ Fꝗ r m- rr r PPP ET en 
Hoͤchſter Mittler Geringſter 
Vom 13. Dezember 1830. | Preis. Preis. Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. Rithlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. P 


* 


—— B = ͤ ee ee TE ee 
Waizen der Scheffel 2 17 6 4 15: — 2 12 6 
Roggen P 1 16 8 1 14 6 104 12 6 
Gerſte, große „- z 1 T 6 1 6 3 1 65 — 
s fleine = 8. 44 — 1 1 2 — 1 — — 
Sat... 5 — 25 — — 238 — — 21 
Erbſen 93 s 1 18 = 1 15 3 1 12 6 
1 85 a = Si St A 1 17 16 1 15) 
8 der Zentner — 17 6 —— 16 3 = 3 
Stroh . . das Schock! 4 — — 322 6 [ 3 15 — 


— 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofuͤr der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt. 


Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten. 


7 
5 


